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Adlen / Mefi und

IVRISASTVDIOSI,
DVRLACENSIS ,

wollten

gegen die ſchmerzlich⸗betruͤbte Altern
3h

Wehmötbiges Mitleiden
an den Tag legen

des Beeligen
allzeit getreu-- gewefene Freunde

V . C.
X: von Weilitzſch / Variſcus ,

Dupin / Auguſtanus ,
Miller / Ulma - Suevus ,

Suth / Noribergenſis ,
von Winckler / Noribergenſis ,
SEchmidt / Noerdlingenſis .

Altdorf /

Gedruckt bey Magnus Daniel Meyer.
D . 6 . Februar . 1728 .



è R»

vo N vv >

5 ` },

% à

`

4

è

Ú

:

ei

hS



sLEr keine Bruſt von Stahl / kein Herz von

INY eelſen hat /
K Der giebt da DICH der Tod fo bald hin⸗

DIY weg geriſſen / e
Den Schmerzen der uns auaͤlt/ der giebt

—
den Thraͤnen ſtatt /

erther Preund vor DJCH aus unſern
. , Augen flieſſen;

Vor DICH DEN jederzeit viel gute Gaben zierten /
Vor DICH a WELCHEM wir die reine Treue fpührten,

Iſt unſer Schmerz gerecht / wie vielmehr kan man

EUCH

pr Stern unſers Meins / denſelbigen er⸗

Uns macht der jihe Bruch des Freundſchaffts Bandes

blkich
,

EUCH aber wil
man gat yes

Hiebſten Sohns
erauben .

Uns wird das Herz verwundt von Trauer / Angſt und
Graͤmen

EUCH aber wil man eå gar aus dem Leibe nehmen ,

S)
y

7 RA ;

Ding
PA

8
6fF

5

Was Wunder iſt es dann / da uns die Traurigkeit /
So Sinnen als Verſtand aus aller Ordnung bringet

/

Daß IHR vor banger Qual und uͤbergroſem Leid/
Ohnmaͤchtig niederſinckt und mit dem Tode ringet ?
Ein jaͤher Blitz erſchreckt/ und ſtuͤrzet zu der Erden /
ElgcH muß des Yohnes dal zu lauter Blitzen werden .

Des



Des Hohnes / tpa Euch ein Urſprung vielern

Lu

Von SERNER Kindheit an , şu jeder Zeit/ geweſen⸗
Des Baumes/ deſſen Bluht n CURER frohen Hru

Die Hoffnung nehrete von JHN viel Frucht zu leſen.
Des Stabes / der einmal ſollt EllRE Stütze heiſſen/
Wenn Ell &H die

gomar, : e
das Grab von fernen

Ach⸗was erblicken wir? zeigt ſich der Tode nicht ?
Ja ja / wir ſehen IHR geziert mitemer Krone

ER lebt/ und unſer Ohr / hoͤrt wie ER zu uns ſpricht :
Der Ort / darinnen Ich nunmehr erfreuet wohne

/

Iſt ſelbſt das Paradies ſtillt Schmerz und
ehnen

Stoͤrt meine Ruhe nicht durch allzuviele Thraͤnen.

Drum / Mochgeehrteſte / ſeut euen Lrau⸗

ern ein /
Ja / ſprecht JIBHR : aai dann das Pflaſter unſrer Wun⸗

Verklͤret Unſern Wohn gleich GOSTES

Gnaden Schein /
So leben WIR dennoch in lauter Kummer⸗Stunden .

Wird unſer Geiſt einmal erſchrecket und verletzet /
Iſt nichts das ihn ſo bald in feme Ruhe ſetzet.

Gedult / Bekruͤbteſte/ Gedutt kan ſolches thun⸗

Gedult veraͤndertdas / was wir nicht aͤndern koͤnnen/
Gedult alleine macht / daß wir vergnuͤget ruhn/

Will gleich ſo Creutz als Roth uns feme uhe goͤnnen .
Drum uͤbet ſelbige / und Poni fie nimmt den Schmerzen /
So von den EllRJGEg / als wie von unſern Herzen .
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